
4. Offentlicher a) Durchsetzung des vorliegenden Kon-
zeptes des öffentlichen Verkehrs;Verkehr Eine Regierungskommission hat unter

Jeder Kilometer, der mit Einbezug von Fachleuten ein fertiges
öffentlichen Verkehrs- Konzept für den öffentlichen Verkehr
mitteln statt mit dem Au- ausgearbeitet. Das Konzept beinhaltet
to zurückgelegt wird, ist den Ausbau des Bussystems mit über-
ein Beitrag zum Schutz sichtlicher Taktfahrplan und Tarifgestal-
unserer Umwelt. Das öf- tung, mit wartefreien Umsteigemöglich-
fentliche Verkehrssy- keiten, attraktiven Haltestellen und der
stem muss aber attraktiv konsequenten Bevorzugung des öffent-
gestaltet werden, damit lichen Verkehrs gegenüber dem motori-
eine grössere Zahl von sierten Individualverkehr. Jetzt fehlt nur
Verkehrsteilnehmern noch das «Grüne Licht». der Regierung
vom Auto auf den Bus
umsteigt. b) Ausrichtung der Landes bzw. Dorf-

planung auf dieses öffentliche Ver-
kehrskonzept;
Die Buslinien-, haltestellen und -bahn-
höfe sind in der gesamten Landes- und
Dorfplanung zu berücksichtigen. Dem
Bus ist die unbedingte Vorrangstellung
gegenüber Autos einzuräumen.

WAS IST ZU TUN?
Planensche Massnahmen ‚die dazu
beitragen, dass Vermehrt Öffentliche
Verkenysmihel benälkzt werden,
sind heispielsweuse:
— Allraklive Halleskellen

Vorfahrtsrecht für Busse
Fahrradun lerslände an den
Halte lellen

c) Verwirklichung folgender Prinzipien:
— Taktfahrplan

Bevorzugung der Fahrzeuge des Öf-
fentlichen Verkehrs
Einführung des Nulltarifs nach Durch-
führung des Verkehrskonzeptes
Ausbau der Rad- und Fusswege in
Ausrichtung auf den öffentlichen Ver-
kehr&amp;%,De
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d) Prüfung alternativer Systeme zur För-
derung des öffentlichen Verkehrs;
Das Bussystem hat den Vorteil, dass es
kurzfristig und ohne grosse Investitio-
nen ausgebaut werden kann. Langfristig
können wir aber auch andere Systeme
in die Überlegungen zur Förderung des
Öffentlichen Verkehrs miteinbeziehen
(Magnetbahn, Schnellbahn, Spurbus,
Tram, U-Bahn usw.).or
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